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peſenklich beſtimmenden Jahren von 15 Viele Aerzte und Pädagogen
haben ſich dahin ausgeſprochen daß das ſiebente Lebensjahr der geeignetſte

Zeitpunkt für den Beginn des Schulunterrichts ſei Viele Eltern aber
ſchicken oft ſchon ihre fünf ja oft vierjährigen Kinder in eine Vorbereitung
ſchule So kommt es daß oft ein ſechsjähriges Kind Kenniniſſe beſitzt
die ſich bei normalen Verhältniſſen kaum ein zehnjähriges Kind aneignen
Jann Die Eltern ſind ſtolz darauf verſchließen aber allen vernünftigen
Ratſchlägen Auge und Ohr

Eine zu frühe und zu ſtarke geiſtige Anſtrengung zieht geiſtige
Neberſättigung Trägheit Blaſiertheit Schwindel nervöſe Kopfſchmerzen
und andere Krankheitserſcheinungen nach ſich Solche Kinder ſind für die
Schule ſpäter eine Quelle reicher Mühen und Sorgen Die Eltern wiſſen
zwar daß der Körper verkrüppelt wenn er vorzeitig überlaſtet wird aber
meiſtens verſchließen ſie ſich der Erkenntnis daß der Geiſt nicht zur vollen
Entſaltung kommt wenn er durch zu frühe Belaſtung verkümmert und
doch iſt die Natur des Körpers ein Analogon des Geiſtes was das
Wachstum und die Ernährung u Nun fehlt es namentlich den
Mädchen einerſeits infolge konventioneller
Gegengewicht gegen dieſe die Geſundheit gefährdenden Einflüſſe es fehlt
an einer entſprechenden Ausgleichung der geiſtigen Anſtrengung durch
körperliche Uebungen andererſeits begüuſtigen der feinere Knochenbau
das ſchwächere Muskelſyſtem des weiblichen Organismus eine verderbliche
Einwirkung in erhöhtem Maße

Auch nach der Schulzeit iſt das Mädchen übel dran Es wird
gewöhnlich zur Cinſamkeit verurteilt die mit Lektüre Muſik oder
Handarbeit ausgefüllt wird Namentlich durch die feineren Handarbeiten
wird der Körper frühzeitig aufgerieben werden Schwäche und Reizbarkeit
der Nerven erzeugt

Daß durch eine hygieniſch unzweckmäßige Bekleidung insbeſondere
durch das unſinnige Zuſammenſchnüren ſehr oft der Grund zu
Lungen Leber und Magenleiden gelegt wird iſt allbekannt Leider
ſcheint es vielfach zum guien Ton zu gehören nervös zu ſein

Wohl wird ja allgemein den Mädchen die Bewegung im Tanzen
erlaubt Die e körperliche Bewegung ausgeführt bei Nacht in heißen
ſtaubigen Räumen im Zwange des Schnürleibes uſw kann bei ſchwäch
Uchen Weſen nur Unheil ſtiften

Wohl noch ſehr oft werden Stimmen laut werden müſſen ehe die
Mütter die für die Mädchenerziehung in erſter Linie in Betracht
kommen erkennen daß die Spiele viel zur Geſundheit ihrer
Kinder beitragen daß anch ſie den Spielplatz für den geeigneten Aufent
halisort für ihre Kinder anſehen daß auch ſie mit Schiller ihren Kleinen
zurufen

Spiele liebliche Unſchuld Noch iſt Arkadien um Dich
Und die freie Natur folgt nur dem fröhlichen Trieb
Noch verſchafft ſich die üppige Kraft erdichtete Schranken
Und dem willigen Mut fehlt noch die Pflicht und der Zweck
Spiele bald wird die Arbeit kommen die hag re die ernſie
Und der gebietenden Pflicht mangeln die Luſt und der Mut

Wie ſchon erwähnt iß die Befriedigung des angeborenen Spieltriebes eine
Notwendigkeit eine Arbeit im Gewande heiterer Freude Daher hat
Wieland recht wenn er ſagt Spielen iſt die einzigſte und angenehmſte
Beſchäftigung unſrer Kindheit und bleibt ſie auch unſer ganzes Leben
Hindurch Zu bedauern iſt daher ein Kind welches nicht ſpielen kann
und nicht ſpielt ihm gehen die köſtlichſten Kinderfreuden verloren Jſt
es nicht die ſüße Erinerung aus der ſonnigen Kindheit aus der Zeit der
Kinderſpiele die uns im Alter alle Sorgen vergeſſen läßt Ja der
Menſch hat nichts unter der Sonne als daß er guten Mutes ſei und
fröhlich bei ſeiner Arbeit denn das iſt ſein Teil

Tarum ihr Mütter lehrt eure Kinder die alten Bewegungsſpiele
und laßt ihnen Zeit zum Spielen So wenig wie ſtilles Hinbrüten
den Geiſt erfriſcht ebenſo wenig kräftigt tiräge Ruhe unſere Körper Der
Arbeit muß ein heiteres Spiel folgen denn Heiterkeit iſt der Himmel
unter dem alles gederht Jean Panl und Plutarch ſagt Spiel iſt
die Würze des Lehkens Das Spiel erhält die Kinder geſund an Leib
und Serlez es macht den Körper geſchmeidig kräftig und geſchickt Der
Blutumlauf wird durch die Bewegungen des Spieles beſchleunigt der
Stoffwech el befördert die Lunge erweitert und geſtärkt Dieſe Geſundheit
iſt auch für die Mädchen von großer Bedeutung denn der Staat braucht
nicht nur geſunde Männer ſondern auch geſunde Frauen Sicherlich
iſt doch das naticnale Wohlergehen in Gefahr wenn ſchon 7 jährige
Wiädchen wie es tatſächlich vorkommt infolge geiſtiger Anſtrengung
nervenkrank ſind denn der einem ſolchen Boden entſprießenden Generation
muß der Stempel der Gebrechlichkeit aufgedrückt ſein darunter muß
chlieklich die Grundbedingung für die ſichere Exiſtenz des Staates
ie Wehrhaftigkeit leiden Die Kinderſpiele namentlich die Bewegungs

ſpiele fördern auch die Beobachtungsgabe und die Aufmeriſam
keit der Kinder Können ſich dieſelben nach Herzensluſt im Freien
austoben dann wird auch durch ſolche Spiele die Freude an der Natur
geweckt und gefördert Die Spiele ſind aber auch geeignet die Kinder
außerhalb von Schule und Haus vor Unarten zu bewahren Hat die
Jugend erſt wieder Luſt und Freunde zum Spielen und am Spielen ge
r dann wird ſie auch die Feierſtunden an den Wochentagen und

ie Sonntag Nachmittage beſſer zu verwerten wiſſen als es leider jetzt
geſchieht Kommen wir dahin daß ſich die Bewegungsſpiele bei groß
und kiein wieder einbürgern ſo würden ſich nicht nur die Kinder ſondern
auch die eingefegnete Jugend auf dicſe Weiſe ſehr häufig Unterhaltung
und harmloſe Freude zu verſchaffen ſuchen
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Luſtige Eme
Der Tierbändiger Student Süffel Löwen und Tiger zu

bändigen allerhand Achtung Aber Kleinigkeit im Vergleich zur
Bändigung meines jetzigen Katers
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Künſtlerſtolz van Maier haben Sie gemacht den runden
Tintenklecks ins Hauptbuch LOLehrling Ja denken Sie ohne
Zirkel

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 20

Das Hemd
Nichtige Löſungen gingen ein 34 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 53 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 19 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle vou R Küpp Frau Hagemann Emilie Müller C Hart
mann Rudolf Sturm Franz Strätz Anna Schütze Hedwig Ernſt G
Bierbrauer Otto Zimmermann Anna Pohlenſänger Frau Wipplinger
Elſe Hube K Schauer Fr A Nicolai Woldemar Schmidt Louis Stück
Max Groß K Brunner T Schild H Grundmann Friedrich Gäbler
Paul Probſt Lenchen Himburg Otto Wiechmann G Schlereth Wilhelmine
Hoffmann Hermann Zöllner Wilhelm Lange

von auswärts von A Beydatſch Belleben Otto Wiebrich Belleben
Oskar Diettrich Wernigerode M Zenker Merſeburg Luiſe Lange
Merſeburg

Prämie Hebecls Werke eleg geb
entfiel auf Wilhelm Lange Halle Trotha

Rätjſel
Jüngſt war mein Freund gefällig gegen mich
Da bot ich ihm die letzten beiden
Er aber wollte das nicht leiden
Und ſprach gekränkt Wie lächerkich
Mir das zu bieten Deine Erſte gib
So iſt s genug Jch wollte widerſtreben
Doch endlich gab ich nach dem Freund zu Lieb
Denn was noch nie geſchah in unſerm Leben
Das hätte ſonſt ſich ſicher jetzt begeben
Es wär bei aller Freundſchaft allem Lieben
Das böſe Ganze nimmer ausgeblieben

Prämie Freiligralhs Werke 2 Hde eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

jangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von E Weſtbury Birmingham
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 18

Dreizüger von Anton NowotnyWien
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Fr 21 Halle a S5 den 24 Mai 1908
Die Gräſinnen Larochefourauld

Eine Novellette in Briefen von Fritz Schenk
Nachdruck verboten

Paris den 11 Mai 1906
Mein lieber Graf

Als ich geſtern um die elfte Stunde wie gewohnt im Bois
ſpazieren fuhr kreuzte in der Nähe der Grandes Cascades ein ele
gantes großes rotes Auto meinen Phaeton Zwei Herren ſaßen
darin von denen der eine mich durch ſeine frappante Aehnlichkeit
mit Jhnen ſofort auf den Gedanken brachte Sie auf einige Wochen in
un ſer ſchönes frühlingsduftiges Seinebabel einzuladen Kommen Sie
mio amico mein Junggeſellenheim bietet Platz genug für zwei ſo an
ſpruchsloſe Naturen wie wir beide die wir ja monatelang im heißen
Wüſtenſande der nördlichen Sahara in einem Zelte zuſammen kam
piertenl Zeit haben Sie ja mehr als genug Alſo machen Sie es
möglich und erfreuen Sie mit Jhrem Beſuche

Jhren alten Hans von Thümmler
4

Berlin den 14 Mai 1906
Beſtes Barönchen

Alſo nach Paris wollen Sie mich lotſen alter Zeltkumpan
Hm der Gedanke an ſich wäre gar nicht ſo übel aber Da
iſt es ſchon wieder dieſes ſatale aber Um es jedoch kurz zu
ſagen für den Augenblick geht es abſolut nicht lieber Frennd
Jetzt ſehe ich ſchon wieder Jhr diebiſches Grinſen Verzeihung
für den harten Ausdruckl und glaube auch Jhre Gedanken er
raten zu können Cherchez la femme denken Sie Habe ich nicht
recht Ja mein getreuer Pylades ſo iſt es Ein Weib hält
mich mit tauſend Banden hier feſt ein Weib jung roſig ſchön
ſchick elegant uſw Kurz ich hin verliebt raſend verliebt und was
das ſchlimmſte iſt ſcheinbar ausſichtslos Hätten Sie mir vor acht
Tagen geſchrieben als ich noch leicht und frei wie ein Schmetter
ling von Blüte zu Blüte flattern konnte wie gern wäre ich da
Jhrem Winke gefolgtl Aber jetzt Nein carissimo einſach un
möglich Doch hören Sie alles und wenn Sie können helfen
Sie mir Dieſes einzige Weſen das allein imſtande wäre mich
alten leichtſinnigen Geſellen einem ſoliden Leben zurückzugewinnen
iſt ſeit Tagen unſichtbar Jch ſuche und ſuche laufe den ganzen
Tag in der Reichshauptſtadt umher ſeufze und ſtöhne doch umſonſt

keine Spur von ihr Vierzehn Tage ſind es her daß ich im
Tiergarten meine Unbekannte zum erſten Male erblickte Durch
ihren roten Bädeker und ein elegantes Vachettetäſchchen ſoſort als
Fremde erkenntlich promenierte ſie in Begleitung einer älteren
Dame der man die vornehme Franzöſin auf zehn Schritte anſah
durch die Siegesallee Aufmerkfam betachtete ſie die marmornen
alten Herren mich der es nicht unterlaſſen konnte ihr in diskre
ter Entfernung zu folgen keines Blickes würdigend Da endlich
auf den Jnſelperron des Rolandbrunnens ſollte der neckiſche Zufall
mir zur Hilfe kommen Der an dieſem ſchickſalsreichen Tage ziemlich
heftig wehende Boreas hatte die Liebenswürdigkeit der älteren
Dame den koſtbaren Alengonſchleier vom Hute zu reißen Jch wie
ein Löwe darauf zuſtürzen und ihn noch im Fluge erhaſchen ehe
er ſich dem eben friſchgeſprengten Aſphalt vermählen konnte war
eins Nun kam was kommen mußte Verbindlicher Dank es
waren wirkliche Franzöſinnen Vorſtellungen meinerſeits und da
das Ziel der Damen zufällig das meine war ſo fügte es ſich ganz

von ſelbſt daß wir gemeinſam die Bellevueſtraße hinunter gingen
Jch war glücklich dem entzückenden Geſchöpf ſo nahe zu ſein und
ſchwelgte im ſiebenten Himmel Leider machte die vornehme Re
ſerve der Damen es mir unmöglich ein erneutes Zuſammentreffen
zu verabreden oder mich in irgend einer Weiſe ohne aufdringlich
zu erſcheinen ihnen zur Verfügung zu ſtellen Meine ſonſt ſo
ſichere Rontine ließ mich diesmal völlig im Stich Jch mußte
demnach am Portale des Hotels der Damen angelangt mich ver
abſchieden von der älteren Dame mit nochmaligem Dank von
meiner Holden mit verbindlichem Neigen des Kopfes und einem
ſinnbetörenden Blick ihrer dunklen Märchenaugen beglückt Da
lieber Freund kam ein neuer Zufall mir zu Hilfe Kaum hatten
die Damen das Veſtibül betreten als ein Grovom mit einer Ver
beugung an ſie herantrat und ihnen zwei Theaterbillette überreichte
Jch ſah und hörte alles genau Jn kurzer Zeit war ich gleichfalls
im Beſitze eines ſolchen Dokumentes Der Abend nahte heran
Sorgfältig wie wohl noch nie in meinem Leben machte ich
Toilette und fuhr dann beſeligt in den betreffenden Muſentempel
in dem mich ſelbſtverſtändlich nicht das Stück ſondern allein ſie
intereſſierte Während der großen Pauſe zuſälliges Wieder
ſehen im Foher Darauf nach Theaterſchluß ein Souper a trois
Natürlich begleitete ich die Damen nach Hauſe und fand nachdem
ſie vor ihrem Hotel ausgeſtiegen im Fond nnſeres Auto ein
Spitzenfichn mit einer goldenen Broſche die ich im Verlaufe des
Abends bei der älteren Dame bewundert hatte Das kleine über
aus koſtbare Kunſtwerk ſtellt ein altfranzöſiſches Wappen dar drei
Lilien in Brillanten auf azurblauem Emailgrunde darüber die
Krone der Bourbons Jch nahm den Fund glückſtrahlend an mich
hatte ich doch nun noch einen Grund am nächſten Tage den Damen
meine Aufwartung zu machen Doch denken Sie ſich meinen
Schreck als ich am nächſten Vormittage im Hotel vorſprach
höre ich daß die Gräfin Larochefoucauld und Fräulein Tochter
bereits am Morgen abgereiſt ſeien Jhr Gepäck hätten die Damen
vorausſchicken laſſen ſie ſelbſt jedoch beabſichtigten in zwei Tagen
wiederzukommen und würden in dieſem Falle ihr Zimmer vorher
telegraphiſch beſtellen Erlaſſen Sie es mir lieber Baron Jhnen
die Qualen dieſer zwei und mehr noch der darauffolgenden Tage
zu ſchildern Es war einfach zum Raſendwerden Nun ſind bereits
14 Tage vergangen und ich warte und hoffe noch immer Des
halb getraue ich mich auch nicht Berlin zu verlaſſen und nach
Paris zu fahrenu Was tun Helfen Sie raten Sie

Jhrem unglücklichen

Emich Graf Senden
P S Wenn irgend welche Auskunft möglich iſt bitte mich

umgehend zu benachrichtigen

Paris den 16 Mai 1906
Liebſter Comte

Jch erfuhr ſoeben daß die alte Gräſin Larochefoucauld mit ihrer
Tochter vor einigen Tagen von einer längeren Reiſe zurückgekehrt
ſei Die Damen hatten wie man mir erzählte einem entfernten
Vetter in Schottland einen mehrwöchentlichen Beſuch gemacht und
ſind direkt von London nach Paris gefahren Jmmerhin erſcheint
es mir nicht ausgeſchloſſen daß ſie bei der augenblicklich in Frank
reich herrſchenden Neugier die deutſche Metropole kennen zu
lernen auch ihrerſeits inkognito und ohne Wiſſen ihrer Verwandten
unſerm Berlin einen Beſuch abgeſtaitet haben Wenn ich Jhnen
alſo raten kann lieber Freund ſo kommen Sie und erneuern Sie
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82 83die gemachle Vekanntſchaft Es muß ja von vornherein ein eigener Palmengruppe und ja wie ein auffalkend hübſches Kammexkätzchen beinahe eine Beleidigung darin daß Albert Moſer mich zu verehren zu ſagen zu dieſer Werhung die ich erwariete und willig ohne jebe Auf

Reiz in dem Verkehr zwiſchen Jhnen und den beiden Damen die Kaffeetäßchen zurecht ſtellte Jch weiß nicht wie es kam aber wagte und weinte vor Zorn wenn meine Freundinnen mich mit dieſem regung ohne jedes Herzklopfen folgte ich ihm auf die Terraſſe des Bal
liegen Denn bekanntlich bringt uns nichts näher als ein gemein
ſames Geheimnis Alſo kommen ſie mon eher ich erwarte Sie
übermorgen beſtimmt mit dem Frühzuge um S Uhr m dem
Gare du Nord Jch bin dort und eimpfange Sie wenn auch ohne
Blumen ſo doch mit Groom und Wagen

Jhr Hans von Thümmler
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Telegramm an Baron Thümmler in Paris

Klein Muchow den 17 Mal 1906
Durch ernſten Krankheitsfall in der Familie leider verhindert

Alte Erbtanle ſchwerkrank Alle Neffen hinbeordert Komme ſobald
als möglich Brief folgt Gruß

Emlch Senden
KleinMuchow Poſt Löwenthien b Ratzeburg

KleinMuchow den 24 Mai 1906
Lieber Baron

Laſſen Sie mich nachdem die Begräbnisfelerlichkeiten vorüber
Jhnen kurz Bericht erſtalten Gleich nach Empfang Jhres letzten
Schreibens erhielt ich die Nachricht daß es mit der älteſten
Schweſter meines verſtorbenen Vaters der Erbtanke unſerer Familie
zu Ende gehe und daß die alte Dame den Wunſch geänußert hätte
ihre drei Neffen noch einmal bei ſich zu ſehen Bei der Entfernung
Klein Muchows von Berlin und der faſt asketiſchen Zurückgezogen
heit in der die alte Dame lebte hatte ſie das Vergnügen unſerer
Beſuche nur ſehr ſelten genoſſen Selbſtverſtändlich benutzte ich
den nächſten Zug und kam gerade noch zurecht der Sterbenden
die Hand zu drücken Sie iſt 78 Jahre alt geworden und hat der
Erde leicht und gern Valet geſagt Die Erbſchaſtsformalitäten ſo
einfach ſie liegen werden immerhin noch acht bis vierzehn Tage
in Anſpruch nehmen Auch bin ich gelegentlich der Beiſetzung mit
einer ganzen Reihe von Vettern und Baſen zweiken und dritten
Grades zuſammengetroffen die den lieben Vetter aus Berlin als
willkommene Acquiſition betrachten ſo daß ich mich kaum vor Ein
ladungen zu retten weiß da alle mich wenigſtens einmal bei ſich
ſehen wollen Sobald das überſtanden lieber Freund ſollen Sie
in Jhre Arme ſchließen

Jhren ergebenen Emich Senden
2 2 17

Paris den 30 Mal 1906
Alter Zeltgefährte

Zunächſt mein aufrichtiges Beileid und herzlichen
Glückwunſch Jhr Telegramm erreichte mich gerade als ich mich
fertig machte um Sie von der Bahn abzuholen Hören Sie nun
was ich inzwiſchen von Jhrer Sache ausgekundſchaftet Zunächſt
die Larochefoucaulds Um Jhnuen die Annäherung zu erleichtern
nahm ich Veranlaſſung mich den Herrfchaften gelegentlich der
letzten Rennen in Longchamps vorſtellen zu laſſen Sehr nette
Leute auch die Tochter beſonders aber der alte Herr das Urbild
eines vornehmen Vollblutfranzoſen Uebrigens ſoll die Familie
ſehr fromm ſein vor allem die junge Gräfin eine ſchlanke Blon
dine mit den ſchwärmeriſchen Augen einer Maker Doloroſa und von
faſt puritaniſcher Einfachheit in ihrer ganzen Erſcheinung Offen
geſagt konnte ich ſo Beſonderes nicht an ihr finden vielleicht hatte
ſie auch an jenem Vormittag nicht ihren bhean jour oder war
durch den Seelenſchmerz von dem geliebten Gegenſtande ihrer
Sehnſucht getrennt zu ſein etwas mitgenommen kurz ſie ſchien
mir an jenem Tage recht wenig gut ansſehend ſo daß ich ihr die
30 Jahre die man ihr gibt gern zugeſtand Zwei Tage darauf
erhielt ich eine Einladung zum Diner Jch konnte es mir nicht
verſagen während des Eſſens ein Geſpräch mit der alten Gräfin
auf die letzte Reiſe der Damen und beſonders auf ihren Aufenthalt
in Berlin zu kommen Die Gräſin die mir in liebenswürdigſter
Weiſe Auskunft gab leugnete jeden Aufenthalt in Deutſchland und
verſicherte mir wiederholt nur acht Wochen in Ebbertonhouſe und
ungefähr 14 Tage in London geweſen zu ſein Nach einer Weile

die Taſel war inzwiſchen aufgehoben worden und wir plauderten
im Salon höre ich zufällig wie die Gräfin eine alte koſtbare
ihr überaus werte Broſche erwähnte über deren ganz unerklätlichen
Verluſt ſie troſtlos ſei da dieſelbe ein Geſchenk der unglücklichen
Marie Antoinette an ihre Urgroßmutter war die in den Tagen
der Schreckenszeit Dienſte als Hofdame bei ihr getan hätte Jch

ſtand gerade am Eingange des Bondoirs der Gräfin hinter einer

während ich die eben gehörten Worte der Gräſin mit Jhrem Anbeter neckten Er ſpielte ſo eine Art komiſche Figur unter uns jungen ſaales im Bewußtſein Jetzt wird er reden Da wollte es ein Zufall
Berliner Erlebnis und der bildhübſchen kleinen Franzöſin vor mir
in Verbindung brachte war mir mit einem Male alles klar
Jch nahm daher beim Abſchied Gelegenheit als ich dem Kammer
kätzchen einen Obolus in die Hand drückte ihr leiſe zuzuraunen

Jch ſoll auch von meinem Freunde dem Grafen Senden aus
Berlin ſchön grüßen Die Wirkung meiner Worte übertraf alle
meine Erwartnngen Um es kurz zu machen lieber Graf Die
beiden Gräfinnen Larochefoucauld deren Bekanntſchaft zu machen
Sle in Berlin die Ehre hatten waren keine anderen als Jeannette
die Kammerzofe der jungen Gräfin und Madame Villatte eine
frühere Schauſpielerin die ſeit Jahren in dem gräflichen Hauſe als
Weißzeugbewahrerin beſchäſtigt iſt Beide ſind Protegées der jungen
Gräfin die ſie in einer ihrer philanthropiſchen Anwandlungen aus
dem Sumpſe der Großſtadt in ihr Haus genommen hatte Dieſe
beiden luſtig und leichtlebig gedachten die Reiſe ihrer frommen
Gebieterinnen dazu zu benutzen um ſozuſagen ein wenig über die
Stränge zu ſchlagen Ohne böſe Abſicht machten ſie naiverweiſe

ebrauch von der Garderobe ihren Damen die zufällig dieſelben
Figuren haben wie ſie ſelber und genoſſen nun das Vergnügen
als Damen der großen Welt einige Tage in Berlin zu glänzen wo
Madame Villatte von früher her bekannt war als ſie noch Gott
weiß in welchem Lokal als Stern am Varietehimmel glänzte
Alles klappte auch aufs beſte bis der tückiſche Zufall Madame
jene wertvolle Broſche verlieren ließ und das Telegramm einer
Eingeweihten ſie plötzlich nach Paris zurückrief da die Herrſchaften
jeden Tag zurückerwartet wurden So beſter Graf nun wiſſen
Sie alles Jch erwarte Sie nun erſt recht Paris iſt ſo ſchön
wie je gerade jetzt Vor allem aber erwartet ſie Jeannette um
Jhre Verzeihung daſür zu erbitten daß ſie Sie ſo zum beſten ge
halten hat Zieht das auch noch nicht Indeſſen bin ich mit vielen
Grüßen in der Erwartnng daß Sie Jhre Ankunft vorher aviſieren
werden und in der Hoffnung diesmal wirklich mit Groom und
Wagen in Aktion treten zu können

Jhr alter Hans von Thümmler
P S Sollten Sie auf die wirkliche Gräfin Larochefoucauld

reſlektieren wollen die ja in wohltuender Weiſe Sie altes Weltkind
ergänzen würde ſo kann ich Jhnen im Vertrauen mitteilen daß
ſie einmal mindeſtens 40 Millionen zu erwarten hat

H v Th

König Droſſelbart
Humoreske von Adolf Stark

Liebe Margit Es iſt alſo beſchloſſen im hohen Rat meiner Eltern
daß meine Freiheit demnächſt ihr Ende finden daß ich heiraten ſoll Jch
fürchte der Korb den ich heuer im Sommer dem unleidlichen Baron
Freiſtein gab hat auch Papa zur Anſicht Mamas bekehrt daß es höchſie
Zeit ſei mich zu verheiraten ſollte ich nicht das ſchreckliche Schickſal einer
alten Jungfer über mich ergehen laſſen Schrecklich allerdings nur in den
Augen meiner lieben Eltern welche die Heirat als die einzige Form der
Verſorgung für unſereins kennen und gelten laſſen Jch habe darüber
freilich andere Anſichten aber was nützt das alles Wenn man durch
Wochen und Monate tagtäglich zu hören bekommt Dieſen Faſching
mußt Du Dich verloben ſo beginnt man ſelbſt daran zu glauben Jch
ſehe es zwar nicht ein daß es gar ſo hoch an der Zeit wäre mit meinen
25 Jahren aber ſchließlich Mama hat vielleicht recht Es iſt zum
jünſtenmal daß ich heuer das glatte Parkelt des Vallſaales betreten werde
und da beginnt man ſchon allmählich zum alten Eiſen gezählt zu werden
denn jüngere Kräfte treten auf neue Sterne denen die wandelbaren Herren
der Schöpfung opiern während der Altar der Gottheit von geſtern will
ſagen der letzien Saiſon einſam und verlaſſen daliegt

Nun wenn ich jetzt heiraten muß gehe ich wenigſtens ohne allzu
große Jlluſionen in die Ehe und erſpare alſo die Enttäuſchungen welche
alle meine Freundinnen die vor mir geheiratet haben durchmachten alle
wenn ſie es auch vor mir ebenſo wie vor aller Welt zu verbergen
trachteten Jch werde eine Vernunftsehe ſchließen und ich kann dies um
ſo leichter als mein Gewiſſen als mein Gedächtnis von kleiner Jugend
ſchwärmerei belaſtet in Jn der Beziehung war ich eben anders als ihr
alle die ihr jeden Monat in einem andern den Herrlichſten von allen
verehrtet Nie hat ein Mann mein Herz höher ſchlagen gemacht nie
meine Gedanken nachhaltig beſchäftigt

Nein das letztere iſt nicht wg Jch will ehrlich ſein Jch habe
mich vor Jahren viel ſehr viel in Gedanken mit einem jungen Mann
beſchäftigt Allerdings Liebe war es nicht was mich dazu bewog auch
nicht Haß zu dem ich keinen Grund haite cher ein gewiſſes Gefühl der
Beleidigung und des Zornes Ja ich war zornig darüber daß er es
wagte mich zu lieben und dies Gefühl öffentlich zur Schau zu tragen
Wie dumm man doch iſt mit 18 Jahren Heute denke ich anders darüber
heute weiß ich daß ehrliche Neigung nie beleidigen kann und wäre es
auch ein Sklave der ſie uns entgegenbringt Damals freilich ſah ich

Leuten Heute ſehe ich ein daß was uns komiſch ſchien nur geiſtige
Ueberlegenheit war eine weit über ſein Alter hinausgehende Reife und
Ernſt Wie ſo viele ſeinesgleichen das heißt der wirklichen Arbeitsmenſchen
war er im Salon unbeholfen und lächerlich Jch glaube er merkte das
ſelbſt und dieſer Umſtand ſteigerte noch ſeine nalürliche Schüchternheit
Daß er trotzdem immer und immer wieder in der Geſellſchaft erſchien
war gewiß ein Zeichen wie ſehr er mich liebte Und ich Undankbare habe
ihn gequält habe mit ihm geſpielt bis ich endlich förmlich triumphierend
ihm den letzten Stoß verſetzte das unerbittliche nicht einmal in höfliche
Form gekleidete Nein Heute tut es mir leid Nicht daß ich nein geſagt
ſondern die Art wie ich es geſagt Aber das läßt ſich nun nicht ändern
Gott weiß wo in aller Welt er ſich befindet

Nun wie dem auch ſei er kommt jetzt nicht in Betracht und dieſen
Faſching werde ich mich verloben Jch wollte ich könnte ſagen ich ſei
wenigſtens neugierig auf meinen zukünftigen Herrn und Gemahl Aber
nicht einmal dazu kann ich mich aufſchwingen Jch wundere mich oft
über mich ſelbſt wie gleichgültig ich dieſer ſo wichtigen Sache gegenüber
ſtehe Nächſte Woche beſuche ich den erſten Ball Da kann es wohl
losgehen Dann ſchreibe ich wieder Deine Martha

Liebe Margit Die erſten zwei Bälle der Saiſon ſind glücklich vorüber
ohne daß ich mir den von meinen Eltern erſehnten Bräutigam ertanzt
habe Mama iſt mit mir zufrieden ich bin noch immer nicht paſſs und
trotz meiner 25 viel umworben und viel begehrt als Tänzerin nämlich
Vielleicht denkt auch der eine oder der andere von den Herren weiter
Warum nicht Es iſt ja bekannt daß ich eine ſchöne Mitgiſt belomm
und das einzige Kind wohlhabender Eltern bin Aber noch keiner hat
ſich über vage Andeutungen hinausgetraut Vielleicht bin ich daran ſelbſt
ſchuld Jch war immer ein wenig kühl jetzt bin ich wie ich fürchte
geradezu abweiſend Nicht abſichtlich aber bei jedem Kompliment llingt
mir unwillkürlich wie der Unterton in der Muſik das oft gehörte
Sprüchlein in den Ohren Jm Faſching verloben wir Dich und
dann

Uebrigens ich habe rorige Woche ein intereſſanteres Erlebnis gehabt
als alle Bälle waren Jm Eiſenbahncoups begegnete ich ihm Albert

Loſer Jch ſaß bereits drinnen als er auf einer Zwiſchenſtation einſtieg
Er erkannte mich ſofort und machte unwillkürlich eine Bewegung rückwärts
Am liebſten hätte er ſich wohl gedrückt aber eine junge Dame die zu ihm
gehörte war ſchon eingeſtiegen und ſo konnte er nicht umhin das Gleiche
zu tun Hübſcher iſt er nicht geworden aber männlicher Und Komiſches
hat er jeht gar nichis mehr an ſich Seine Frau ſcheint auch tüchtig
verliebt in ihn zu ſein wenigſtens warf ſie ihm immer zärtliche ſtolze
Blicke zu während er mit der ſicheren Gewandtheit eines erfahrenen
Mannes über allerhand plauderte Die Vergangenheit berühren wir beide
natürlich nicht Seine Frau iſt ſehr hübſch das muß ihr der Neid laſſen
Den Namen habe ich leider nicht verſtanden als er ſie mir vorſtellte
ſuhr der Zug gerade über eine Brücke und machte einen ſolchen Lärm
daß ich keine Silbe verſtand

Wir ſtiegen in einer Station aus gingen aber gleich beim Bahnhofe
verſchiedene Wege Lange ſah ich ihm verſtohlen nach Und ich habe
kein Geheimnis vor Dir ich beneidete die junge Frau welche ſich ſo
ſicher und ſelbſibewußt an ihn ſchmiegte Gewiß ich liebe ihn nicht aber
auch meinen künftigen Mann werde ich kaum aus Liebe wählen Wollte
Golt ich könnte ihn ſchon ebenſo achten und mit eben ſolchem Vertrauen
zu ihm aufblicken wie zu dem andern Doch ich jürchte mir geht es
wie der Königstochter im Märchen Jch arme Jungfrau zart hätt ich
doch geheiratet den Köntg Droſſelbart

Jch ſehe ich beginne Unſinn zu ſchreiben Mama hat recht ich ſange
an alt zu werden die Vergangenheit gewinnt Macht über mich das iſt
ein Zeichen daß ich reif bin einen Abſchnitt abzuſchließen der mir keine
Gegenwart mehr bietet Deine Martha
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Licbe Margit Jch glaube der Würfel wird demnächſt ſallen Er
roßgeſchrieben heißt Philipp Hoffmann iſt etwa 35 Jahre alt von
zeruf Rechtsanwalt und vermögend Damit habe ich Dir alles geſagt

was ich von ihm weiß und ich glaube auch alles was ſich von ihm
ſagen läßt Korrekt und nüchtern wählt er mich als gute Partie nicht
nur in Bezug auf Vermögen ſondern gut im Sinne von paſſend Alſo
Vernunſtsehe auf keiden Seiten Er hat noch nicht mit den Eltern ge
ſprochen aber er wird es demnächſt tun deſſen bin ich ſicher

Er war auch da nämlich Albert Jch ſah ihn an der Türe ſtehen
und mich mit ſeinen Blicken verfolgen Angeſprochen hat er mich nicht
ſich auch nicht mir genähert Aber ich weiß er war nur meinethalben
da Eigentlich ſollte ich das abſcheulich finden Der Mann hat eine
reizende Frau zu Hauſe und geht auf BVälle um andere zu bewundern
Ehrlich geſagt aber an die Fran habe ich im erſten Moment gar nicht
gedacht und mich ſeiner Bewunderung gefreut Später freilich

Doch was geht er mich an Er iſt verheiratet und ich werde es bald
ſein Jſt es auch nicht König Droſſelbart ſo iſt es doch nicht der erſte
beſte hergelauſene Muſikant Alſo die Wirklichkeit endet immer noch beſſer
als das Märchen und damit muß man zufrieden ſein Deine Martha

Liebe Margit Bei uns zu Hauſe iſt es jetzt ſehr traurig Mama
weint den ganzen Tag und Papa iſt böſe auf mich ernſtlich böſe Aber
ich konnte nicht anders glaube mir ich konnte nicht anders Warum
hat er nämlich Dr Hoſfmann auch einen ſo ungünſtigen Moment zu

8 p rſeiner Erklärung gewählt Jch war von vornherein feſt entſchloſſen ja

daß gerade während er ſeine Werbung vorbrachie Albert auf der Terraſſe
erſchien Er warf einen Blick auf uns einen einzigen Blick dann zog er
ſich ſchnell und diskret zurück Aber ich ſah wie er totenbleich wurde und
da packte es mich ich weiß ſelbſt nicht was es war ich ließ Dr ann
ſitzen mitten in ſeinen ſchönſten Phraſen lief in den Saal und
ſagte Mama ich müßte heimfahren Nun iſt es natür diesmal
wieder nichts

Aber das würde mich wenig kümmern Papa wird ſchon wieder gut
und Mamas Tränen werden ſich wieder ſtillen Aber Albert Sein
trauriger Blick ſein bleiches Geſicht will mir nicht aus dem Sinne Er
liebt mich noch immer ich merke es ich weiß es und ich ich liebe
ihn auch

Nun iſt es heraus Niemand ſoll es hören niemand ſoll es wiſſen
als Du Es iſt ja ein Wahnſinn er iſt ja verheiratet Aber ich fürchte
er iſt nicht glücklich O Goit was ſoll ich tun Wäreſt Du doch hier
liebe Margit damit ich Dir mein Leid klagen an Deinem Herzen mich
ausweinen könnte Deine unglückliche Martha
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Liebe Margit In aller Eile nur ein paar Zeilen Ich bin verlobt
verlobt mit ihm meinem Albert Es war ja alles nur ein Jrrtum Die
abſchenliche Bahn war ſchuld daran mit ihrem Lärm Sie die junge
Frau iſt gar nicht ſeine Frau ſondern ſeine Schweſter Das heißt ſie
iſt überhaupt noch keine Frau ſie iſt noch ledig Wie das alles gekommen
iſt ſo einfach und doch ſo wunderbar das ſchreibe ich Dir
nächſtens heute habe ich weder Zeit noch Luſt zu langen Epiſteln Deine
Martha

Rot wendigkeit von Teibesübnngen und
Lewegungsſpielen für die heranwachſende

weibliche Augend

Von Franz Strauß Sarnau
Nachdruck verboten

Geſund an Leib und Seele ſein
Das iſt der Quell des Lebens
Es ſtrömet Luſt durch Mark und Bein
Die Luſt des tapfern Strebens
Was man mit friſchem Herzensblut
Und ſtarkem Wohlbehagen tut
Das tut man nicht vergebens

In den kleinen Städten und auf dem Lande wird für die körperliche
Ausbildung der männlichen Jugend wenigſtens in den Sommermonaten
durch Turnunterricht geſorgt Die Mädchen ſind aber von diefen
Segnungen noch vielfach ausgeſchloſſen ſie erhalten als Erſatz für den
den Knaben erteilten Turnunterricht faſt durchweg Handarbeitsunterricht
Dem Knaben nimmt man es mitlunter gar nicht übel wenn er ſeinen
Körper inſtinktiv durch naturgemäße Spiele kräftigt denn der Spieltrieb
iſt dem Menſchen angeboren und die Befriedigung desſelben alſo eine
Naturnotwendigkeit und ſich im Laufen Springen uſw freier bewegt
Beim Mädchen dagegen ſucht man gemeinhin jeden Durchbruch des
Feuers zu hindern Die Auſicht daß die Ausbildung des Geiſtes nur
ein Vorrecht des ſtärkeren Geſchlechts ſei iſt in Bezug auf Geiſtesbildung
geſchwunden bezüglich der Leibesübungen aber noch weit verbreitet

Hieraus erklärt ſich auch die betrübende Tatſache daß unſere weiblicht
Jugend namentlich die ſtädtiſche viel mehr Geſundheitsſtörungen
ausgeſetzt iſt als die männliche Allgemeine Muskel und Nerven che
nervöſe Leiden aller Art Bleichſucht mangelhaftes Wachstum mal
und Engbrüſtigkeit und Rückgratverkrümmungen ſind notoriſch ſehr hänfige
Krankheitszuſtände der Mädchen wohl zehnmal fo oft bei dieſen beobachtet
als bei den Knaben Sachverſtändige und Kinderfreunde haben wieder
holt auf dieſen betrübenden Zuſtand hingewieſen Jedoch Unkenntnis des
ſür das körperliche Wohlbeſinden Nötigen ja oft Eitelkeit und Putzſuch
einzelner laſſen dieſe Mahnruſe noch immer unbeachtet

Kaun ein kleines Menſchenkind ich denke hier nur an Mädchen ſeins
Bewegungsorgane frei gebrauchen ſo wird dasſelbe nur zu oft in ſteife
mit Puffen und Schleifen reichlich verſehene Röckchen gepreßt anſtatt es
in eine Kleidung zu ſtecken die ihm die Befriedigung des Spieltriebes
geſtattet Solche kurze Kleidung erhöht die Gefahr einer Erkältung an
kühlen Abenden Zu ſolcher Oberkleidung kommen dann noch die engen
Schuhe die Bruiſtätten der Hühneraugen die das Knochen und Muskel
ſyſtem des Fußes in hohem Grade nachteilig beeinfluſſen Zu bedauern
ſind von dieſen geputzten Kindern vor allen diejenigen die ängſtlich darauf
achten müſſen ihren Putz nicht zu zerknittern und zu beſchmutzen damit
nicht die Arbeitskraft die Zeit oder Börſe der Mama zu ſehr in Anſpruch
genommen oder belaſtet wird Die Folge hiervon iſt daß ſich das Kind
durch ſolch gezwungenes Stillſitzen in Selbſtgefälligkeit einwiegt und ſich
bald naſeweis an den Geſprächen der Erwachſenen beteiligt

Dieſe Vernachläfſigung der Mädchen in Bezug der Leibesübungen
beſteht auch während der Schulzeit Ja dies nicht allein Viele Eltern
helfen geradezu das Uebel vergrößern Nach dem Urteile der Berliner
mediziniſchen Geſellſchaft liegt der Grund der häufigeren Erkrankung des
weiblichen Geſchlechts nicht ſowohl in der ſchwächeren Organiſation des
ſelben als in der Vernachläſſignug eines weſentlichen Elementes ihrer
phyſiſchen Erziehnng gerade in den die körperliche Entwickelung ſs
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